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SCIENCE FICTION

Autor meldet
sich zurück
MEERANE — Der Meeraner Phantasie-
Autor Frank W. Haubold meldet
sich mit einer Neuerscheinung bei
seinen Fans zurück. „Götterdämme-
rung – Labyrinth des Todes“ lautet
der Titel des gerade erschienenen
Science-Fiction-Romanes. Es han-
delt sich dabei um den zweiten Teil
seiner Götterdämmerung-Trilogie,
deren erster Teil „Götterdämme-
rung – Die Gänse des Kapitols“ im
Mai des vergangenen Jahres erschie-
nen ist. Mit seinem Stoff begibt sich
Haubold wiederum ins Genre de mi-
litärischen Science-Fiction. Das von
Timo Kümmel illustrierte Buch ist
als exklusives Hardcover nur über
den Verlag, als Paperback im Buch-
handelsausgabe sowie als eBook so-
fort erhältlich. Frank W. Haubold
wurde 1955 in Frankenberg (Sach-
sen) geboren und lebt heute in Mee-
rane. Seine bevorzugten Genres sind
Science Fiction, Fantasy, aber auch
Gegenwartsliteratur. Im vergange-
nen Jahr erhielt Haubold den Kurd-
Laßwitz-Preis für die beste deutsch-
sprachige Sciene-Fiction-Erzählung.
Im Jahr 2008 wurde Haubolds Ar-
beit mit dem Deutschen Sciene-Fic-
tion-Preis in zwei Kategorien gewür-
digt. (dog)

LESUNG

Journalist berichtet
in Glauchau
GLAUCHAU — Kurzatmige „Enthül-
lungen“, medienwirksame Schaum-
schlägerei sind Günter Wallraff ein
Gräuel. Der Journalist und Buchau-
tor arbeitet beharrlich, wenn er
Missständen auf die Spur kommt.
Opfer sozialer und politischer Unge-
rechtigkeiten, denen er während sei-
ner Recherchen begegnet, begleitet
er oft über Monate und Jahre hin-
weg. 1983 lebte Günter Wallraff
zwei Jahre lang als türkischer Gast-
arbeiter Ali in Deutschland, arbeite-
te unter anderem für Thyssen und
McDonalds und erfährt, was es
heißt, diskriminiert zu werden. Der
in 35 Sprachen übersetzte Bestseller
„Ganz unten“ berichtet von diesen
Enthüllungen. Aus all seinen Erfah-
rungen wird er am Montag, 19.30
Uhr im Glauchauer Stadttheater be-
richten, um anschließend mit dem
Publikum zu diskutieren. (dog)

NACHRICHTEN

GLAUCHAU — Die Sieger des Mal- und
Zeichenwettbewerbs „Wehrdigt –
Ein malerischer Stadtteil“ stehen
fest. Als Siegerbild kürte die Jury ei-
nen Blick in die Wehrdigtstraße. Auf
den Häusern liegt ein helles, fast
noch fahles Licht. Im Hintergrund
ragt über den Dächern das Schloss
empor, umgeben von einem feinen
Dunst, wie man ihn manchmal in
den frühen Morgenstunden beob-
achten kann. Olga Zimmermann
hat das Bild gemalt. Die Glauchau-
erin, die in der Oberstadt wohnt,
freute sich gestern sehr, als sie von
dem Preis erfuhr. Die 36-jährige Frau
hat nach eigenem Bekunden die Ma-
lerei als Hobby vor etwa acht Jahren
für sich entdeckt.

Die acht Jury-Mitglieder, darun-
ter Künstler, Vertreter der Stadt und
des Bürgervereins Wir im Wehrdigt
haben alle eingereichten 54 Bilder
mit Punkten bewertet.

Als Motive hatten die Hobby-
künstler Straßenzüge im Wehrdigt,
bekannte Häuser oder auch archi-
tektonische Details wie zum Bei-
spiel prächtige Erker ausgewählt.
Stadtteilmanagerin Claudia Richter
freut sich über die Vielfalt: „Neben
Einwohnern des Wehrdigts haben
sich auch Hobbymaler aus der übri-
gen Stadt und der Umgebung, die
sich mit dem Stadtteil verbunden
fühlen, am Wettbewerb beteiligt.“
Laut Claudia Richter nahmen
41 Personen, die zum Teil mehrere
Bilder einreichten, an dem Wettbe-
werb, teil. Darunter waren 22 Mittel-
schüler sowie drei Vor- und Grund-
schulkinder. Zur Wettbewerbs-Jury
gehörte Glauchaus Stadtsprecherin
Bettina Seidel: „Die Stadt begrüßt
diese Initiative. Denn dadurch wird
die Identifikation der Einwohner
mit ihrem Stadtteil gefestigt.“ Sie
freut sich über die engagierte Arbeit
des Stadtteilbüros, das weitere zahl-
reiche Projekte initiiert.

Neben den vier Preisträgern kön-
nen sich neun weitere Hobbykünst-
ler über eine Anerkennung freuen.
Denn laut Rainer Kühn, Chef des
27 Mitglieder zählenden Bürgerver-
eins Wir im Wehrdigt, wird aus den
schönsten Bildern ein Monatskalen-
der für das Jahr 2014 entstehen. En-
de Oktober soll er vorliegen.

Hobbymaler erkunden Stadtteil mit Pinsel
54 Bilder zeigen die Fas-
setten des Wehrdigts. Zu
Papier gebracht wurden
sie von Hobbykünstlern
für einen Malwettbewerb.

VON JÜRGEN SORGE

Die Wahl war nicht einfach. Unter den 54 eingereichten Arbeiten wählten die Jurymitglieder die vier Preisträger und
die Bilder für den Monatskalender für 2014 aus. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

GLAUCHAU/HOHENSTEIN-ERNSTTHAL-
— Die Bildhauerin und Malerin Eri-

ka Harbort eröffnet heute Abend ih-
re neue Ausstellung „Licht – Erde –
Stein. Skulpturen und Bilder“ in der
Kleinen Galerie am Altmarkt in Ho-
henstein-Ernstthal. Zu sehen sind
neben 14 Marmorskulpturen und
Bronzefiguren auch rund 20 Bilder.

Die Künstlerin, die eine Ausbildung
zur Steinbildhauerin und ein Studi-
um an der Hochschule für bildende
Künste in Dresden absolviert hat, ar-
beitet seit 1981 freischaffend in
Chemnitz, seit 1999 in Glauchau.
Seit 1998 verbringt Erika Harbort re-
gelmäßig das Winterhalbjahr auf
der griechischen Insel Paros mitten
im Ägäischen Meer. Ihr Stammsitz
sei aber weiterhin in Glauchau, wo
sich ihr Atelier befindet. Doch ihre
kreativste Phase sei im Winter.
Denn auf der Insel sei sie fern vom
Stress und mitten in der Natur.

Die Künstlerin hat sich viel mit
griechischer Mythologie beschäf-
tigt. So zieht sich das Motiv der Aph-
rodite mit dem Granatapfel durch
ihre Arbeiten.

Durch die Erfahrungen in Grie-
chenland sei sie freier geworden in

ihren Bildern, sagt Erika Harbort. Ih-
re Bilder zeigen meist Landschaften,
auch kombiniert mit Figuren. Ihre
Marmor- und Bronzefiguren finden
so Eingang in ihre Bilder, erklärt die
59-Jährige.

Für ihre Skulpturen nutzt die
Künstlerin fast ausschließlich grie-
chischen Marmor von der Insel Pa-
ros. Dies sei der beste Marmor der
Welt, meint die Bildhauerin. Erika
Harbort nutzt Fundstücke oder Mar-
mor aus dem öffentlichen Tagebau.
Die Insel sei mittlerweile geschützt
und es werde dort kein parischer
Marmor mehr abgebaut. 

DIE VERNISSAGE findet heute, 19 Uhr in der
Kleinen Galerie am Altmarkt 14 in Hohen-
stein-Ernstthal statt. Die Schau ist bis 8. No-
vember zu sehen. Die Galerie hat dienstags
bis donnerstags von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Erika Harbort zeigt ab
heute in der Ausstellung
„Licht – Erde – Stein“
Bilder und Skulpturen,
die in Griechenland ent-
standen sind.

Inselwelt beflügelt Glauchauer Künstlerin

VON MANUELA BERGNER

Die Bildhauerin Erika Harbort stellt in der Kleinen Galerie am Altmarkt ihre
neuen Werke vor. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Erwachsene
1. Olga Zimmermann: „Sonniger Mor-
gen“, Öl. Preis: Staffelei-Set.
2. Kerstin Irmisch: „Marienstraße“,
Acryl. Preis: Einmonatiger Mal-

Schnupperkurs bei der Künstlerin
Susann Riedel im Stadtteiltreff.
3. Kathrin Buchin: „Land unter am
Lutherhaus“, Acryl. Preis: Feldstaffe-
lei.

Kindersonderpreis
Die fünfjährige Emmelie Weidauer er-
hielt diesen Preis für ihre Collage
„Kunterbunter Wehrdigt“. Ihr Preis ist
ein Künstlertempera-Farbkasten.

Die Preisträger des Mal- und Zeichenwettbewerbs „Wehrdigt – Ein malerischer Stadtteil“
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